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Die Lehren der letzten Krisis.
(Scbluß.)

I n  verschiedenen Gegenden Europas haben sich, 
seit dem Verdrängen der alten Winterbeschäftigung 
des Landvolks mit Spinnen und Weben durch die 
Maschinen, neue Hausindustrien eingebürgert, welche 
im Schwarzwald, im Jura, sowie in den schweize« 
rischen Kantonen S t. Gallen, Appenzell, Aargau, 
Zürich und Basel, auf der Hausarbeit zu großen 
Ausfuhrindustrien sich emporgeschwungen haben, und 
in denen überhaupt die geschickten Arbeiter für die 
Fabrikindustrie großgezogen werden.

I n  Oesterreich besteht, unseres Wissens, außer 
jener allen Haueindustrie zur Anfertigung der ei­
genen Wäsche und Kleidung der Familie so gut wie 
gar feine Hausindustrie für den Großhandel, wie 
sie die dürren Hochebenen und Thäler des Iu ra  
und SchwarzwaldeS reich gemacht. Da nun erfah­
rungsmäßig solche Industriezweige nie aus der Be­
völkerung, sondern stets nur durch dm Anstoß von 
hervorragend begabten Unternehmern ins Leben ge­
rufen worden sind, so lönnle sich eine Regierung auch 
in dieser Hinsicht durch fruchtbringende Anregung 
rin hohes Verdienst um die Vvlkswohlfahrt erwerben.

Auf dem Boden der Hausindustrie würden 
allmälig ans reicherer Grundlage die großen und 
die Kunstgewerbe in höherem Maße sich entwickeln 
»nd vom Ausfuhrhandel genährt werden. Was könnte 
&ti einer zun großen Theil geistig so hochbegabten 
Bevölkerung z. B . nicht in den Schulen ein Lese- 
* ud) wirken, welches nicht blos ausschließlich Epi­
soden der biblischen Geschichte oder Feldherrn des

Cornelius NepoS und Plutarch, sondern das Leben 
und Wirken von Erfindern schildert, welche nicht nur 
stets durch neue große Gedanken, sondern ebenso 
sehr durch Fleiß, eiserne Ausdauer und exactr A r­
beit zu Millionären sich emporgeschwungen haben
—  ein Buch, wie eS SmileS den Engländern ge­
liefert hat.

Ans welchen fruchtbaren Boden könnte nicht 
eine Lectüre fallen, welche der Jugend schon in der 
Schule die sinnreiche Arbeitsteilung der Uhrmacher 
des Jura oder die geschickten Hantierungen der Sticke­
rinnen S t. Gallens vorführt. Wie manches schlum­
mernde industrielle Genie konnte durch solche Bei­
spiele geweckt, erzogen und zu selbständigen E rfin­
dungen und Unternehmungen gebracht oder zur Ein­
führung von Hausindustrien angeregt werden. War 
doch der Begründer der Uhrenindustrie im Jura 
ein armer Bauernsohn. Wurde nicht erst in neuerer 
Zeit die wiener Hut-, Schuh- und Kleiderfabrica- 
lion von kleinen Leuten zvr Exportindustrie auf dem 
Weltmarkt erhoben! NichlS senkt fruchtbareren Samen 
in den Geist des Kindes als vorausleuchtende Bei­
spiele ! Das M ittel, welches wir andeuten, ist gewiß 
harmlos.

Der Staat braucht nichts zu thun, als etwa 
einen angemessenen Preis auszuschreiben, für ein in 
angedeutetem Sinn abgefaßtes Lesebuch und zu dessen 
Einführung in den Schulen die Hand zu bieten, in ­
dem die Staatsdruckerei es zum Kostenpreis oder 
zu einem Preis abläßt, dessen Ueberschuß ebenfalls 
wieder zu Bildungszwecken verwendet werden kann. 
Es muß anerkannt werden, daß bezüglich der fach­
mäßigen Ausbildung junger Leute in Oesterreich

vonseiten des Staates vielfach mehr geschieht, als 
in den meisten anderen Ländern. W ir brauchen nur 
an die häufigen Studienreisen zu erinnern, welche 
Professoren von exacten Wissenschaften mit Studen­
ten auf Staatskosten unternehmen —  an die Zeichen­
schule in Hallstadt u. a. m.

Es ist erst wenige Jahre her, daß der Besuch 
der Volksschule obligatorisch geworden ist, und viel­
fach sott das Gefttz aus Mangel an Lchrern und 
Lehrmitteln noch auf dem Papier stehen. Welches 
reiche Feld der Thätigkeil steht aber da dem Unter« 
richte minister noch offen, zumal Oesterreich gerade 
durch dieses Gesetz einen Vorsprung sogar vor Frank­
reich voraus hat!

Bekanntlich ruht die Hauptrolle des National* 
wohlstandes in der Bevölkerung selbst und weniger 
in dem Grund und Boden und im übrigen Ver­
mögen. Das <5r5lehuuyöfapu(i( eines erwachsenen 
Menschen von gewöhnlicher mechanischer Arbeitskraft 
wird, nach Berechnungen, welche von drei verschie­
denen Statistikern angestellt worden sind, auf we» 
nigsiene 3000 Gutdtu ö. W., und das emee techni,ch 
und wissenschaftlich ausgebildeten bis zu 10,000 fl. 
angenommen. Zwischen beiden Extremen bewegt sich 
die in irgend einem gewerblichen Fach eingelernte 
Bevölkerung.

Es läßt sich daraus ermessen, wie blos durch 
eine Reform in dem Unterrichtswesen, welche eine 
größere Befähig' ng urd Fettigkeit eine* Th?il? der 
arbeitenden Klaffen zur Folge hat, leicht das Ra> 
tionalkapital in einem halben Menschenalter um 
Milliarden vermehrt werden kann. Man denke, um 
ein ganz einfaches Beispiel zu gebrauchen, nur an

Jeuilleton.
Eine ungehaltene Knpnzinerpredigt

Gelegenheit der siebenunddreißigsten NatnrsorscherVer- 
totiimluiifl zn BreSlan von D r. Earl Deutsch und Pros.

D r. At f rber .

v^sa, juchheisa, dudeldumdei,
P 'tr geht'S ja hoch her, bin auch dabei, 
w  das eine Armee von Christen?
®inb wir Türken, sind w ir Antibaptisten?
^reibt man so mit allem Heiligen Spott, 
jw  hätte der allmächtige Gott 
~ Ehiragra, könnte nicht d'reinschlagen?

jetzo Zeit zu Kneiperei'n,
•0“  allerlei Ulk und Narrethei'n?

Quid liic  statis otiosi ?
fnht ihr und leget die Hände in SchooS? 

>>" Deutschland ist der Teufel loS,
<^as Bollwerk des Glaubens ist gefallen,

* ^riLe ist in des Falken Krallen.
«j-t, V^e Naturforscher und Setzte gemüthlich 
^hun sich unterdeß in Breslau gütlich;

Christenheit trauert in Sack und Asche,

Die Naturmenschen sitzen bei der Flasche,
Kümmern sich mehr um’« Getränke, als um's Ge»

kränke,
Um die Tafel mehr als um den Teufel,
Mehr um Gelag' und Wein, als nm Wehklag' und

Pein,
Befassen sich mit Kohl lieber wie mit Cholera 
Und scharmuzieren, — o böse Z e it!
M it  dem Geist mehr als m it der Geistlichkeit.
Für die Kirche gibt'S keinen Heller,
Desto mehr für Küche und Keller.
Lichtfüchtig ist die Welt jetzunder,
Kaum paffiert noch in Frankreich ein Stückchen

Wunder.
Da hing der Komet aus als Himmelsruthe,
Und doch war's keinem änglich zu Muthe;
Die Venus wird durchgeh'n. —  Sehr angenehm! 
Man lächelt dazu und frägt: mit wem?
Die ganze Welt ist landein, landaus,
Nichts als ein großes Tollmannshaus,
Und das römische Reich, — daß Gott erbarm'! 
Das sollte jetzt heißen römisch Arm.
An Rhein und Weser und Elbe und Oder, 
Ueberall nur muffiger Ketzer-Moder,

Der Tiberstrom ist worden ein trüber Strom,
I n  den tfctlcrn der Klöster fjetf de' Weins nur

Rottennefter,
Die Priesterthümer sind verwandelt in Phittster-

thüm rr,
Die Pfarrei’n und Benefize 
Sind jetzt Narrelen und Benefize,
Und alle die gesegneten deutschen Länder 
Sind verkehrt worden in Elend.r.

Woher kommt das? Das will ich euch verkünden; 
DaS schreibt sich her vom LichtanzUnden,
Von dem Picheln, Grübeln und Spintisieren,
Das die Alken lehren und die Jungen exerdtrtn, 
Denn das Wissen ist der Magnetenstein.
Der treibt die Demuth aus und den Hochmuth rin ; 
Und was sie da nennen Wissenschaft,
Das ist's eben, was das Hebel schafft.
Die Natur- sowie die Maigeletze,
Die sind die Ursach der Pfaffenhetze.
Wie der scharfe Mostrich in die Nase,
So fahren in’» H irn die Weisheitsgafr.
Der Mensch sangt an mit dem ABC,
Je weiter er kommt, um so näher dem W.

Ubi erit victoriae gpes,



die Erfolge, welche die Heizersch l̂en in Frankreich 
und England gehabt — wie Locomotivführer aus­
gebildet werden, welche beim Examen mit 50 Perz. 
Kohlenersparnis denselben Nutzeffekt erzielten. Wie 
viele Millionen werden jetzt an Rauch nutzlos in die 
Luft verpufft.

W ir schließen unsere Betrachtungen mit dem 
Hinweis, daß es in unserer Zeit viel mehr als in 
einer früheren Epoche nothwendig ist, das als nütz­
lich erkannte rasch auszuführen, weil in dem eifrigen 
Wettbewerb der Nationen der Langsame leicht das 
Nachsehen hat. Durch die Herstellung des Suezkanalr, 
welcher den Ländern des Mittelmceres da« Wieder- 
aufleben der mittelalterlichen Handelsblülhe in er­
höhtem Glanze verheißt, hat Oesterreich-Ungarn eine 
viel centralere Lage als früher erhalten und ist in 
Beziehung auf den levantinischen Handel vor Eng­
land und dem deutschen Reich im Vortheil. Weiß 
es diesen Vortheil rechtzeitig und energisch auszu> 
nützen, so steht ihm ein Aufschwung bevor, wie ihn 
vielleicht nur die Vereinigten Staaten an die Seite 
zu stellen haben.

D ir Gunst des Schicksals kann aber auch durch 
Saumseligkeit verscherzt werden._______________

Politische Rundschau.
Laibüch, 8. Oktober.

O tih ttft. Auö Anlaß der nun wieder einmal 
bevorstehenden R e i c h s r a t h s w a h l e n  in den 
czkchischeu Bezirken Böhmens sind die betreff-m * 
den Gemeindeämter bereits mit der Zusammenstel­
lung der Wählerlisten beschäftigt. Hiebe! tritt zum 
erstenmale die Bestimmung in Kraft, der zufolge 
alle sogenannten moralischen Personen, wie zum 
Beispiel die Gemeinden, der Religionsfonds, dann 
die Klöster und Genossenschaften vom Wahlrechte 
ausgeschlossen werden, lieber die Meldung wegen 
des Eintrittes der Altczechcn in den Reichsrach haben 
sich die Organe drei Tage Zeit gelassen, um zu 
überlegen, was sie darauf erwidern sollen. „Pokrok" 
dementiert auch keineswegs den eigentlichen Inhalt 
der jungczechischen Nachricht, daß nemlich Perhand­
lungen zwischen den Altczechen und dem Grafen 
H o h e n w a r t  wegen der ReichSrathSbeschicknng 
stattfanden, sondern nur den Erfolg solcher Verhand­
lungen, die also immerhin geführt worden fein mögen.

Die u l t r a m o n t a n e  Landtagsmajorität in 
I n n s b r u c k  hat sich wieder einen eclatanten lieber» 
griff erlaubt. Sie ließ durch den Abg. Grasen 
BrandiS einen Protest gegen die Erklärung der acht 
in den Landtag nicht cingctretenen Deputierten aus 
Wälfchtirol verlesen, in welchem die Eompetenz des 
tiroler Landtages über die Frage der Selbständigkeit 
des „Trentino" zu entscheiden, energisch vertreten, 
unter einem aber de r Re i chs r a l h  auf das gröb­
lichste geschmäht  wird. Die Römlinge in JnnS-

Si oflenditur dens,
Wie soll man siegen,
Wenn man schwänzt die Meß,
Nichts thut als im Laboratorium liegen,
Wenn man nur der Natur 
Und nicht dem lieben Herrgott macht die Cour, 
M it Röhren, Retorten und solchem Zeug 
Dem lieben Herrgott pfuscht ins Zeug.

Die Frau im Evangelium 
rFand den vertor’nen Groschen wieder,
Der Saul seines Vaters Esel wieder,
Der Joseph seine säubern Brüder,
Sie brauchten dazu kein Mikroskop.
Die aber möchten zu Gottes Lob 
Zerlegen den Herrgott selber am Ende 
I n  ihre sechzig und mehr Elemente,
Zerstückeln feine heiligen Dome 
In  die letzten, allerletzten Atome.
Die schwören auf ihren Evangelisten,
Auf den Häckel, den leidigen Darwinisten,
Und wer was von Frömmigkeit, Scham und Zucht 
Bei den Naturforschern und Aerzten sucht,
Und rhitt' t t  mit allen Gläsern spüren,

* t den subtilsten Reagenzen examinieren,

bruck erkühnen sich, zu behaupten, da« Parlament 
müsse „zu nichts andecm als zum Umstürze des 
rechtlich und historisch Bestehenden auf kirchlichem 
Gebiete führen." Der ultramontane Vorsitzende des 
Landtages, Landeshauptmann Ritter v. R a p p ,  ge­
stattete, daß diese Erklärung seiner Gesinnungs­
genossen unbeanstandet oorgclesen wurde und seitens 
der Regierung, beziehungsweise ihres Vertreter«, 
wurde geschwiegen. Hoffentlich wird der Tag der 
Abrechnung mit den tiroler Ultramontanen noch 
kommen.

Entgegen der ablehnenden Haltung, welche Car­
dinal Rauscher und sein Suffraganbischof D r. B in ­
der von S t. Pölten den Landtagsoerhandlungen 
gegenüber beobachten, nimmt der gleichfalls dem 
Cardinal Rauscher untergeordnete Bischof R u d i -  
g i c r  von Linz an den Sitzungen des oberösterrei­
chischen Landtages lebhaften Antheil. I n  der Sitzung 
am 5. d. kam die Sch u l f r age  zur Debatte. Die 
ultramontane Partei wollte von der beantragten 
Gehaltcrtgulicruiig für cie Schullehrer nichts wissen 
und schlug, wie schon im vergangenen Jahre, vor, 
es sei auf Grund des bekannten § 19 der Landes­
ordnung die Regierung aufzufordern, im Reichs« 
ralhe in Abänderung des RcichSoolksschulgesetzes eine 
Vorlage einzubringen, „welche den gerechten Be­
schwerden der Bevölkerung Rechnung trage, der Volks­
schule wieder den confessionellen Charakter verleihe, 
den Schulzwang einschränke und die Einführung von 
WiedcrholungSschulen festsetzc." Bischof Rudigier 
hielt eine längere Rede zu gunsten dieser Resolution 
und sprach in sachlicher Weise über den Unierricht 
in der Volksschule, den er natürlich als einen ver­
fehlten bezeichnete, weil der Lehrer zu viel Theore­
tiker fei. Die liberale Majorität des Landtages 
nahm die beantragten Gesetzentwürfe über die Ge- 
haltöregulierung an und wies die von den Ultra­
montanen vorgelegte Resolution dem SchulauSschusse 
zur Berichterstattung zu.

A usland . Die Nachrichten von gerichtlichen 
Verfolgungen gegen renitente katholische Geistliche 
und gegen Social-Demokraten und ultramontane 
Blätter, mit welchen sonst die Rubrik über Deutsch­
land zu eröffnen war, werden vollständig in den 
Hintergrund gedrängt durch die ungeheueres Auf­
sehen erregende Kunde von der ger i ch t l i chen 
V e r f o l g u n g  gegen den Grafen Harry A r n i m ,  
welche ganz den Anschein eines großartigen Tendenz- 
prozeffcs annimmt. — Die „Nordd. Allg. Ztg " er­
zählt, zur Verhaftung Arnims habe der Umstand 
Anlaß gegeben, daß Fürst Hohenlohe, der Nachfolger 
Arnims, das politische Archiv der Botschaft in 
Paris unvollständig vorfand und eine große Anzahl 
politisch wichtiger Aktenstücke unauffindbar war. 
Graf A'nim habe über die an ihn ergangene Mah­
nung nur einen geringen Theil von Schriften an

Gar mit dem Spectrum analysieren 
Und dazu noch elektrische Lichter anzünden, —
Er wird doch keine Spur finden.

Zu den Weifen in den alten Zeiten,
Wie die Schriften uns sagen des Langen und

Breiten,
Kamen doch auch die Jünger gelaufen,
Um sich ein Stücklein Weisheit zu taufen,
Fragten :Quid faciemus uos,
Daß wir nicht so viel Leute schicken in Abraham-

Schoo»?
Et a it illis , und er sagt,
Neminem percutatis,
Wenn ihr keinen mit Perkutieren plagt,
Neque speculatum faciatis,
Nicht dringet mit Spiegelfechterei'»
In  die tiefsten Tiefen des Leibes ein,
Conteuti estote, zufrieden seid
Trotz da1 theuern Zeit
Stipeudiis vestris, mit eurem Honorar,
Wie'S nach der Taxe von anuo 15 war,
Und euch begnügt ein Rezept zu verfassen 
Und da» And're dem lieben Goit zu überlassen. 

(Schluß folgt.)

das auswärtige Amt gelangen lassen, mehrere Pr- 
piere als Privateigentum erklärt, ihre Ha-ipibestand- 
theile zurückbehalten und so den Erlassen des aus­
wärtigen Amtes die Beachtung verweigert. Die 
Anzahl der zurückbehaltenen Actenstücke soll nach der 
„Spener'schen Zeitung" 40 sein. Die Verhandlung 
wegen Rückgabe derselben werde schon seit Monaten 
geführt.

Eingehende Details über d n Ausfall der Ge« 
n e r a l r a t d s  wahl en i n  Frankreich fehlen nach; doch 
steht die öfsiciöfe Versicherung, daß sie ihrer Majo­
rität nach conservativ ausgefallen einigermassen im 
Wiederspruch zu dem Iubelartikel der „Republiqut 
Franyaise", die geradezu von einem „ungeheueren 
Siege" spricht, den die Nepublicaner über die Mo­
narchisten erfochten. Die Wahrheit dürfte wohl auch 
hier in der M itte liegen, wenn a 'ch jedenfalls die 
Republikaner neue Sitze, also erweitertes Terrain 
im Lande errungen haben. Auch über den Ausfall der 
Wahl in C o r f i c a liegt zur Stunde noch keine post« 
tive Nachricht vor, nur als .warscheinlich" wird der 
Sieg des Prinzen Karl Bonaparte über den Prim 
zen Napoleon bezeichnet. Für die Heftigkeit des Wahl­
kampfes sprechen diverse Prügeleien zwischen den An­
hängern der beiden prinzlichen Nebenbuhler. Im  
ersten Acte des „Bruderzwistes" hätten somit Ma» 
daine Eugenie und Lulu den Erfolg für sich g e h a b t .

Nach der Morning Post hat die Anerkennnilz 
der spanischen Regierung lähmend auf den E a rliS - 
m u s gewirkt, ganz abgesehen davon, daß sich unter 
den Chefs des letzteren große Uneinigkeit kungebe 
und vor allem acuter Geldmangel fühlbar werde. 
Nach dem Urthcile eingeweihrer Persönlichkeiten sei 
das Ende des Bürgerkrieges f r ü h e r  zu erwarten, 
als bisher angenommen worden sei.

Aus Santander geht nun die telegraphische 
Me'dung ein, daß der Prätendent D on  Car l oS in 
Durango bei einer Meuterei buch einen Schuß in 
den Unterleib schwer verwundet wurde. Diese Meu­
terei stand aller Vermnthung nach mit den oben er­
wähnten, schon seit einiger Zeit hervorgetretenen 
Zerwürfnissen unter den Bandenführern im Zusam­
menhänge.

Der spanische Korrespondent der „Köln. Ztg.' 
behauptet, es würde demnächst von Seiten der Trust- 
ptn ein neuerlicher combinirter Angriff auf Estel l « 
erfolgen. Man wolle erst Alava säubern und La« 
quardia wieder nehmen, bann würde der allgemeine 
Vorstoß erfolgen. Von änderet Seite ve-sichert man 
bestimmt, die Truppen würden sich auf der Defen­
sive halten. I n . der mythischen Schlacht vom 23ftt« 
September sollen die Carlisten 2000 Mann verlo­
ren haben.

Aus N e w y v r k  wird unterm 29. September 
per Kabel gemeldet, daß die streitenden Parteien in 
L o u i s i a n a  ein Coinpromiß unterzeichnet haben, 
das eine unpolitische um friedliche Wahl für Staats­
beamte im Nächsten November verbürgt.

Zur Tagesgeschichte.
— P a p s t P i u S a l s P r o p h e t .  D >» 

biulet Tgbl." schreibt: Klerikale Blätter wollen de» >
unfehlbaren Papst PiuS IX . allem Anscheine nach n»n 
auch noch zum Propheten stempeln. Die „Tite lt* 
Stimmen“ bemühen sich ebenfillJ in diesem Sinn* 
und teproducieten eine Reihe „von pkvph îjchern G e is te '  

durchwehter Aeußerunzen d-S PapiteS. Dazu fönne» 
auch wir einen tlcineo Betrag liefern mit folgender 
Erinnerung: Wie ein UluamontaneS Organ feinet*
zeit berichtete, Hai Se. Heiligteit im Jahre 1870, <“ • 
die Italiener noch nicht Rom in B-sttz genommen 
hatten, jedoch von der Möglichkeit dieser Invasion die 
Rede ging, sich wörtlich geäußert: „J h  bin
fein Prophet und auch nicht einmal der Sohn eine» 
Propheten, ober ich sage Euch im Namen Solle«, dav 
die Feinde niemals Rom betreten werden!“ Wie 
fannt ist Victor Emanuel am 20. Sept. 1870 do» 
in Rom «iagezogen und noch heute dort, daher PaPj; 
Piu« mit obiger „von prophetische« Geiste durchweh*** 
«eußetung nur insoweit da» Richtige getroffen V3 ' 
daß et kein Prophet sei.



Local- «ab Provmzial-A«gelege«heite».
— (Ächte L a u d t a g S f i t z u n g . )  Beginn 

bet Sitzang um 10 Uhr 20 M . Gegenwärtig 30 
Ä ijio  bnete uao Oer Lrnseshauplmann. Aas Der Re­
gle.angfldant Hostath R D. Widmann. Nach Berle* 
mag und Genehmigung de» Protokolle- brr fiebenten 
Sitzung M lcht bet Boisitzende bie Mutheilung. da» 
Gesetz, bctrcffenb bie Straß-npolizeiorbnung bei 
nichlärarifchen Straßen habe bie (ais. Sanction et* 
halten. Gras ibaibo jucht um einen Mztgen, R. v. 
(Satibolbi um Urlaub von bet heutigen Sitzung an. 
Der Abgeordnete Peter K o »1et tritt au« bet Grunb- 
steuetregulierungä-Sommiflion und motiviert feinen 
Austritt mit bet Uebetbütoung mit Gefchäfien. Die 
Neuwahl eine» Mitglieds» roitd in;einet bet nächsten 
Sitzungen flattfinbtn. Sof ia und Genoffen tichtet 
an die Regietung eine Jmetpellatwn wegen der Holz. 
bezugSberechtigung der Bauern der fchneeberger Ge. 
gead gegenüber bet fchneeberger Herrschaft. ©oftaih 
v. Widmann beantwortet bie Interpellation Batbo's 
und «envflen wegen zwangiwifet Vorführung eines 
MungSpfllchtigen R.kmiea. Änion S!-tjanz, bcbien- 
stet auf dem ®utc be« Grafen Barbo, fei einet von 
Den angeblich wegen Ölattetenepibemte tm Mai von 
tut Stellung auigtbliebeneu Rectutcn. Emen Monat 
später, anfangs Juni, fei et durch bie Genbatmetie auf- 
gefordert worben, fein Ausbleiben zu rechtfertigen. 
Da et et dies uniC.ltcß, wurde er am 30. Juni 
boUfommeit gesund auf gefunden, attetiert und, wie e» 
6ae Gesetz fordert, zwangsweise vocgeführt. Dte An­
gabe, er sei mit bet Schlußkette geseffelt, im Arreste 
mit cet Kette angefchloffen worden, crrotcS sich nach 
bin gepflogenen Erhebungen als folfch. Sßet«
faxtet, u jji ai|o durchaus gesetzmäßig Ferner beant- 
tBottci Hoftath Iffiibmann bie Interpellation beS Dr. 
iSofta und Genoffen in Angelegenheit bet ©teuetab» 
'chr-idung im Feistrizet Bezirk. Der Ftnanzmiaistet 
bat brr guianzbitectioii in Larbach dte Wetfung erthetlt, 
"ut bann Avschteibunzen zuzulajseu, wenn ganze Ge- 
"liinbecomplexe von Eiementatschäben gettoffen wetbcn. 
Die Entscheidung des Ministeriums im vorliegenden 
Bille wetde noch erwartet, jedoch seien alle nötigen 
«chtiite gethan worden, das @mtreffeu berfelben zu 
bilchleunigen. Abgeordneter Z a t n t k  uab Genoffen 
richten eine Jnieipella.ion an bie Regietung, bezüglich 
der GermanisierungStenbeiizen des gegenwärtigen M i­
nisteriums AuetSperg-Lasiet tm Herzogthume Ktain. 
Die Jatetpellanten ctblickm biefe Tenbenz hauptsäch­
lich in den Schulen und Aemtetn. yaupibefötbctct 
bl‘ fet Tendenz fei cot allem bet gegenwärtige LanbeSschul- 
' “ fpectot flit Volksschulen. Unter feiner Äegibe sei bie 
l“ ib. Schulzeitung uab bet krain. L-Hrerverein entstanden, 
^•mptmotoien der G:rman,fi:rung»sucht, fei die laibacher 
«hrerbildungSanstalt vollkommen deutsch geworben. An 
Er SRealfchutc feien bie flovenifchcu Parallelklassen 

aufgelaffen, baS Italienische a ll obligat etklätt 
Worden, wähtend die zweite Landessprache, das Slove* 
"i che, als Fteigegenstand lehaudelt werde. Ferner be« 
idjtoeten sich bie Interpellanten, baß Ptofefforen und 
~ lle(toren füt die heimischen Schule» auS bet Fremde 
'jnsen werden. Sie finden in allem dem einen Vet- 

^ “ «ngjbtuch voufeite des Ministeriums, namentlich 
t °e Verletzung des vielberufcnen § 19 bet Grunb* 

®mc weitete Art bet Germanifierung des 
Clbll(ten 6lt Herren in oa Entfernung 

'Dualer Beamten auS dem Lanbc. Es habe eine 
° ProfctiplionSliste circuliert, es fei all- 

^  Ein bon einet „fitilianifchen Vesper" unter ben 
Vers Beamten gesprochen worden und infolge bet 
öem k« Post, und Telegtaphenbeamlen nach 
^ito l ; rê fd)en Sibirien, der Bukowina, und nach 
ke» n t ? Schrecken in die nationalen Bram-
bea J a’ ren' ba6 viele derselben ihre Namen au» 
ftrei* aln*c<u un^ anbeten nationalen Vereinen au«* 
aen IU6 Untl tn den veutfchcn Casinoverein eintra. 
teaeluu f ® rnnt) der plötzlichen Beamtenmaß*
fltflriirfnJ. ,! la “»betet angegeben worden, alt „Dien* 
Z n ^  Statt der so Entfernten habe man 
K,bi i * '  ,?  Slovenifchen nicht mächtige angestellt. 

™ ■** un*« Metternich unb Bach nicht Borge*

kommen. Die Interpellanten frage« schließlich die Re­
gierung, womit selbe alle die gerügten Vorgänge unb 
Germanisi-runzStendenzen zu rechtfertigen vermöge. 
Hierauf wird zur Tagesordnung geschulten. Die Regie» 
rungSoorlaze einet nenen Bauordnng für Kcain wird 
einem besonder« AuSschnsfe, bestehend auS 9 Mi:gliebern, 
wobei alle brei Landesthê le zu berücksichtigen waren, 
überwiesen. In  denselben würben gewählt bie Adgeorb* 
rieten: Langer, Somit, Kozler, Braune, Deschmann, 
Obreza, Jugov'.z, Gatibolbi u-i»Shcey. Da» Felsschutz, 
gesetz wird confotm dem Berichte und mit den ü änberun- 
gen beS volkswitthschafilichen Ausschusses en bloc ange­
nommen. Der Bericht beS FinanzauSschuffeS übet bie 
RrchnungSabfchlüffe bea Landesfondes fammt Subfonden 
pro 1873 wird ohne Debatte genehmigt. Das Er- 
forbetnifl des Landesculiurfonde- mit 5507 fl. 35% tr., 
einer Bedeckung von 862 fl. 21 kr. und einem Ab­
gang von 4645 fl. 11 Vs tr. roitd ebenfalls ohne 
Debatte zur Kenntnis genommen; ebenso der Bericht 
de» Finanzausschusses inbetreff bet Einbringung ber 
Rückstände an VerzehrunzSst-uet.LanbeSjuschlägen für 
den Landes- und GrundentlastungSfond in der Höhe 
von 128,977 fl. 67 V, tr., welche im Wege der f. k. 
Finanzprocuratut in Lubach zu geschehen hat. Der 
Antrag wegen Einführung bet Umlage auf Bier 
unb Branntwein wird an den Lande-auSschuß zurück» 
geleitet und letzterer beauftragt, ben Antrag neuerlich 
in Erwägung zu ziehen und hierüber bem Landtage 
in der nächsten Session Bericht zu erstatten. Den durch 
Hagelfchlag befähigten Gemeinden UmerttainS wird 
eine Unterstützung aus dem LandeSfond in bet Höhe 
von 5000 fl. bewilligt mit dem ßufatz intrage be« 
Abg. Schaffer, den Betrag erst im nächsten Frühjihre 
flüflig zu machen und unter Jatervenierung der BezirtS* 
Hauptmannschaft für die wahrhaft Bedürftigen zum 
Ankauf von Samenfrüchten und Saatgeiceide zu per* 
wenden. Der Bericht des volkSwirthIchaftlichen Aus­
schusses übet Subventionierung des Straßenbaues von 
Blogka polica nach Ratet wirb an den LaadeSauS* 
fchuß, der Bericht des LandeSaufchuffe» wegen Bewilli­
gung eines LanbeSbeitrageS für die SivetcguUetung 
bei Gutkfeld an den Finanzausschuß zewiefen und 
damit ist die Tagesordnung erschöpft. Nächste Sitzung 
Montag um 9 Uhr vormittag#.

— ( E r n e n n u n g e n . )  Da- f. f. Oberlandes- 
geeicht in Graz hat den Rechtsptatticanten D a n i e l  
© u  f lat; zum AuScultanten für das Herzvzihum 
Krain und die beiden R-chtspratticanten Johann 
P e t r o v i e  und Franz B o u 6 e t  zu «uecultanten 
füt das H-rzogthum Steiermark ernannt.

— ( R e l i g i o n s u n t e r r i c h t  an M i t t e l s c h « -
len.) D i- „Pceffe" schreibt: Wahrend unsere grund. 
sätzlichen Pessimtsten an die stricte Handhabung der 
neuen Ktrchengefctz: noch immer nicht glauben wollen, 
weil cS bisher zu keinen größeren EonfUcten tarn, hat 
sich auf kirchlich-pädagogischem Gedtete in aller Stille 
abermals ein wichtiger Fortschritt vollzogen, ber nicht 
genug anerkannt werben tann. Wat eS schon seit 
lange ein bringender, aber vergeblicher Wunsch ber 
meisten Mittelschullehrec gewesen, baß bet obligatorische 
ReliglonSuntericht an ben Ob e r o b t H e i l u n g e n  
der Mittelschulen beseitigt würde, zumal derselbe bei 
bet oberflächlichen Weise, wie et gewöhnlich enheilt 
würbe, in wsseaschastlichet Beziehung ohnehin werthio» 
u.id m pädagogischer Beziehung eher abträglich w ir, 
so ist iiu ii iu iljr  Oie|cm B e t l a n g e n  entsprochen 
worben, indem der ReligionSunierricht auS dem Lehr* 
plane bet Oberabtheilungen der Gy«nasien und R-al* 
schulen beseitigt würbe uub bähet fortan nur mehr 
in den Unterklassen, das heißt bis bahm stattfindet, 
wo bie ftinbet gewöhnlich zur Konfirmation gehen, 
was vollkommen htnteichenb ist. Allein wie sehr man 
auch biefe Maßregel wegen der weiteren Smancipatwn 
der Schule von der Kirche sowie w:gen der nöthig-n 
Erleichterung be« mit Lehrstoffen ohnehin überbürdeten 
ober« Gyainasial- und Realstudiums billigen muß, so 
wirb doch baburch zugleich ein Lehrfach beseitigt, da» 
zut iviffeuschastlichen Bildung schlechterdings noihwcn* 
big ist unb für da, daher auf andere Weise wird 
gesorgt werden müssen, nemlich die Ki r chen ge« 
schichte. Hier dürste e» aber am beste» sein, wenn

man dieselbe ben Lehrern der allgemeinen und ber 
Kulturgeschichte übertragen unb zu diesem Behufe für 
die LehramtS-Caudidaten an den Hochschulen einen 
eigenen Borttag einsühren würde. Auch würde dadurch 
zugleich ber kitchenhistotifche Unterricht an Objektivi­
tät gewinnen unb fomit nützlicher werden; denn daß 
zum Beispiel ein katholischer Geistlicher bie Kirchen* 
geschichte be» sechzehnten Jahrhunderts unb vollends de» 
letzten DetenniemS nicht leicht unparteiisch vortragen 
kann, ist einleuchtend.

— (Durch den andauernden M a n g e l  
an Bo l kSschn l l ehrern)  sowie durch die Verfü­
gung des Ministeriums füt CultuS und Unterricht, 
nach welcher die Enthebung der Lehrkräfte von ihrer 
Dienstleistung in Fällen des Ueberttittefl in den Schul­
dienst eine» anderen KroalandeS nur zweimal int 
Iah t vorzunehmen ist, hat sich der niedetöstetteichifche 
Lrndesfchulrath veranlaßt gesehen, inbetreff der V:r- 
setzung der Lehret in den Rahestand den BezirkSfchul» 
rächen bei Erstattung der betreffenden Anträge die 
größte Votsiht und Rigorosität zu empfehlen. Der 
LandeSschultath wird in der R.-zel solche P-nsionie^ 
tungen nur mit den zwei Terminen September unb 
März eine» jeden Jahres vornehmen, um behuf» recht­
zeitiger Wiederbesetzung der erledigten Stellen die 
nöthige Zeit zu gewinnen. D im it soll jedoch eine aus­
nahmsweise Behandlung besonder» dringender Fälle i» 
kürzeren Terminen nicht ausgeschlossen sein.

-pp- (Theater . )  Wenn mit es bis-et unter­
ließen, in eine kritische Besprechung der Leistungen un­
serer neueröffneten Bühne einzugehen, so geschah die» 
nur aus dem Grunde, weil wir eS für angemessen 
hielten, eine Serie von Vorstellungen abzuwarten und 
uns auf diese Weife mit dem Gro» ber engagierten 
Kräfte besser bekannt zu machen, bevor wir uns eine. 
Beurtheilung berfelben erlaubten. Die bisher votge* 
führten neun Vorstellungen haben uns nun fo ziemlich 
Gelegenheit hiezu geboten und uns in Stand gefetzt, de» 
Werth bet einzelnen Kräfte im wesentlichen zu erken­
nen unb schätzen, beziehungsweise nicht schätzen zu 
lernen. Jnbem wir uns füt heute auf eine Besprechung 
ber Kiäste beS feineren Lustspiele» unb recitietenbea 
DramaS beschränken uab uns hiezu die beiden in den 
jüngstverflossenen Tagen gegebenen Vorstellungen: „D ie 
Tochter Belials" und „Das Utbilb beS Tartüffe" zum 
Substrate nehmen, sinb wir m der angenehmen Lage, 
zum größeren Theile nur Angenehmes und Erwünschte» 
referieren zu können. JnSbesouberS gilt bie» von ber 
erstgenannten Vorstellung —  Rub. Kneifel’i  preis* 
gekröntem Lustspiele „Die Tochter Belials" — bereit 
Wiedergabe eine fast in allen Theilen vorzüglich zu 
nennenbe gewesen ist; vor allem settenS Fc. B l u me n »  
t ha l  (Dorothea v. Betnackj, Frl. K l a u s  (Clara 
Wallfrieb) unb Hrn. R e i b n e r  (Cau)ibat Weilanb), 
die ihren Rollen durchwegs in zufriedenstellendster Weife 
gerecht und hlefür auch durch wiederholten Beifall itt 
verdientet Weife belohnt wurden. Auch bie Herren 
S i egho f  (Baron C-stau), I n b t a  (Gallapfel) und 
Hegel  (v. Wamberg) entsprachen ihren Aufgaben, 
wenngleich wir feilen« be» letztgenannten auf einen 
Theil feiner allzu possenhaft angehauchten Laune gerne 
verzichtet halten. — Der gestiige Abenb brachte un6 
Gutz'ow'S wohlbekannte» vortreffliche» Lustspiel „Da» 
Utbilb be» Tartüffe", beff.-n Aufführung wir j-boch 
leider nicht da» gleiche ungeteilte Lob spenden können, 
wie jener der „Tochter Belial»". Zwar befanden siv< 
auch hier die drei Hauptrollen deS Stück--: Ludwig X IV . 
(H .tt E t f u t t h ) ,  Lamoignon (tz.'tc S i e g h o f )  
und Molictc (Herr Heget )  in guten unb berläßtichen 
Händen; doch vermißien wir dessenungeachtet an zahl­
reichen Stellen — namentlich seitens bet kleineren. 
Rollenträget — jenes klappende uab piäctse In»  
einandergreisea, da» die Grundbedingung jeder 
gernnbeten unb zustiebenstellenben Vorstellung ztt 
bilden hat. Angesiht« bet großen @chmt:tigfeitea 
jeboch, bie sich einet butchgehtnb« cottecten Besetzung 
derartiger perfonenreichet Stücke an jeder Provinz» 
bühne naturgemäß entgege»stellen, wollen wir mit bea 
Keinen Mängeln bet gestrigen Borstellung nicht allzu* 
strenge in’» Gericht gehen unb ua» mit dem seilen­
der oben genannten drei Herr» gebotenen wahrhaft Sn»



in t mlüttßg gerne zufrirdrvstrlle«. — Da- HouS war 
gut besucht unb zeichnete die Haupttäger de» SiückeS 
wiederholt durch feinen Betsall aus.

W itterung.
L a i b a c h .  8. Oktober.

Morgennebel, vormittags Aufheiterung, nachmittags 
heiter, Südwestwind mäßig. Wä r me :  morgens 6 Uhr 
+  7 2», nachmittags ZUtjt + 1 7  2» (1873 +  2V2», 1872 
4 - 1 4 4 » C.) B a r o m e t e r  73632 Millimeter. DaS ge- 
mige TageSmittel der Wärme 113», um I V  unter dem 
«orm ale.

Verstorbene.
D en  7. O k t o b e r .  Anna Schuster, Verwalters-Witwe, 

58 I . ,  Stadt Nr. 30, Entkräftung. -  Josef Skusca, Schnei- 
dergeselle, 19'/, I . ,  Karlstädtervorstadt N r. 19, Lungen- 
luberculose.

Telegramme.
P ra g , 7. Oktober. Böhmischer Landtag. 77 

Abgeordnete übersendeten eine Erklärung, worin sie 
die Nichtbeschickung des Landtages begründen. Die 
cz-chischen Abgeordneten werden des Mandats verlustig 
erklärt. Der Bischof von Königgrätz, Freiherr von 
Hanl, ist gestorben.

B e r lin , 7. Oktober. Der „Nordd. Ztg." 
zufolge handelt eS sich bei Arnim nicht um Briefe, 
sondern vm amtliche Aktenstücke. Die „Nordd. 
Ztg." sagt, ob außer den DocumentSfragen nicht 
noch andere Punkte gegen Arnim vorliegen, entziehe 

fich für jetzt der öffentlichen Besprechung. Einer 
Meldung der „Post" zufolge sind die von Arnim 
vorerthaltenen »ctenfiücke diScretcr Natur und wur­
den, obwohl mit laufenden Nummern versehen, in 
>er pariser Botschaft vermißt.

R om , 7. Oktober. Der französische Kriegs, 
dampfet „Orenoque" wurde in Bereitschaft gesetzt, 
abends abzufahren.

Hendaye, 7. Oktober. Das officielle Car­
listenjournal vom 6. Oktober meldet, Don Carlos 
sei wohl und stehe an der Spitze der Armee.

W trv r r  Börse vom 7. Lktober.

Staatsfonds.
«pcrc. K aste , öfi.Vop, 
M?. Mc. 68. in L ü d  

ton 1864 . . ■ 
kole »OB 1660, «!•«. 
teje ton 1860, 8<h'| 

». 1664

t iru a d e s tl.  -Ob! 

•tib«ibflrv.
•ne««

Aetlee.

Illg lo -B aw , . . . .  
« m ü e i iu i t  . . . 
Lcxofiteiidank . . . . 
Rkcomple. Lustalt . > 
Stancc • San! ,  . .
yontctOban!.............
fcettonalbanl . . , . 
O sten , allg. Ban! . 
Cefi. 8aulgt(«Q|. . . 
Union ■  van! . . .
S ere in e ta n !.............
Wertebrlban! . . . 
E ld -B a o i!  . . . . 
eatU '::b tcia-*ij» . 
ic tf .
Ralf. 6T«nj.3o(tfln. 
GtaaieLahv . .  . . 
« ü d b ah ».....

V -ld © a t f P fa n d b r ie fe . Geld Warr

76 60 70.70 •mg. öv. 8 n b ..« te b t l . 9 4 . - 95.—
74.35 74 45 bte. is  SS 3 .  . . .  . 87.— 8 8 -

102 2» 1 2 6C tfnttcn. i .W ............. 83 iO tr3 70
8 - 10S 5li jn § . gM vC sre iita t’f t 8 6 . - 86 85

111 50 12 —
184 tO 1S4 76 l’r io r lt i te -O b l .

jrra n ,-Ie se f» -B ah u  . i r o  25 ICO 50
O est.-S!ordo.eftdahu. 
L iebknbürger...............

9 6 - 86 25
75 85 
77 25

7 6 . - 81 60 82 —
C taa töbab u  . . , . . .86 - <S6 5017.75
6ilbb..ee|.ju 60o gi.

bto. 8oii6
108 bO 1(8 75

-  •—

162 50 163 — L o se
M7 ^5 47 70 I4t$blt=ü........................ 165.60 166.—
144 — 144. KnbDlf«.«..................... 12 50 1 3 . -
»12 930.
♦*4.75 
78 50

65 - 
79.

Weehsel(3SUion.)
tS7. SdS. Aug«b. 100 ff.fäbb.tC.

tra u tl. 100 ft. „ „
91 25 
91 30

91 85 
91 40

9 fi 197 - H a m b u rg ...................... 53 40 SH. 60
131 7f '8 ,  60 cuboB 10 P I. G ir r t , 

t-arte 100 nranc« .
0 65 109 75

108 -
19. iO 

10t*
43 50

140 60 141 - M fln eee .
>4 76 ,42 2
1U7 CO 19 uij. 5 .2 4 - 5 25—
191 — i w  60 2U.p,t«Mc8fiurt .  . 8.79 8.79»
«10 k 0.111. ’D t'nS . »eflenf^etne . 1 .8 1 " 1 6 2 -
1 4 4 - 141.50 l o i l b a .................... 108 6° 103*75

Telegraphischer Curtbericht
am 8. Oktober.

Papier-Rente 70-50 — Silber-Rente 74 25 — 1860ei 
KtaatS Snleden 1^8 — Bankaktien f-87’ —  Lredit 245 26
— London 109 80 — Silber 10375 — 20- Franc-.

ohllllllgs-Vtlüli-rrlillg.
Primararzt Dr. P d o M i

wohnt dermalen

Bahnhofgaffe
fis-^-vis der Kleinmayl'fche» Buchdiuckerei 
ton 2 bi« 3 Uhr nachmittags.

Eine praktische Clavierlehrerin
ertheilt Unterricht 12 Stunden 
R r. 85 (VierhaBe) I  Stock.

Zt. Petersvorftadt
 ( « 1 2 - 3 )

Die Wechselstube des Rudolf -fluch,
Graz. Tackstratze N r. 4, roira hiermit zur Besorgung 
aller in das Wechslergeschüsl einjchlagenden Aufträge bestens 
____________________ empfohlen.____________ (462—44)

€)• J. 18 stimme»
„ z u r  < » o l d o i i e n  Q u a s t e “

Laibuch, llauptp latz, ((507— 4) 

empfiehlt sein  s tets  mit dem  N euesten  gu t  so rtie r te s  Lager 
v on : S e id e n -  und W oü-C rep in ,  Gallons, Quasten, Behänge, 
S pangen ,  W o ll-  und S e iden -K ranaen ,  schw arz  und farbig 
Reps, A tU s , Noblesse und Taffetas, schwarz und farbig 
S e id e n -  und Baum woll-Sam m te, W o ll-  und Se iden-P lüsch , 
schw arz  und farbig Noblesse, FaiIle, Atlas, M oiree- und 
S am m i-B änder,  schwarz, w eiss  und farbig Baumwoll-, Zwirn-, 
S e id en -  und W oll-S p itzen , w eiss  und schwarz , g la tt  und 
(abonniert Seiden-Tüll,  und * ;  B londgrund für Braut­
schle ier, Gaze, F rou-K rou, Hutschleicr, Tüll' anglais, Batist— 
Clair, Moul, C repe-L ise ,  gesch lungene  und gestick te  Moul-, 
B at is t-  und L einen-S tre ifen , M ousselin, Organtin, Aermclfut- 
te r  und Futter leinen , Sarsinel,  Peri 'ail , V o rh a n g -  und Schlaf- 
ro c k -Q uasten ,  w eisse  Vorhang-Haller, M öbel-C hen illen-F ran- 
sen  und Crepiii,  W agenborten ,  L e in e n -  und Percail-Bänder ,  
Knöpfe je d e r  Art, Seide, Zwirn, Nadeln elc. etc. —  Bestel­
lungen nach Ausw ärts  w erden  p os tw endend  exped ier t  u nd  
G egenstände, die nicht auf Lager, bereitw illigst besorgt.

Soeben eingetrossen eine neue Sendung

Wlfarbrnbrurkbilbrr
mit und ohne Goldrahmen

von fl. 12 bis fl. 42.

P T *  Hegen monatliche Batenzakjümgen! "M k
Preisverzeichnisse gra tis !

Ixn. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
in Laibach. (484-13)

Galanterie-, K ap iffcrio -, i$ B offen-, 8«kreib-, 
Scitfien- & Itiater-jiequiFiten-iSandtunfl

„zum Fürsten Milosch“
H a u p t p l a t z  Nr. 8  in L a i b a c h

empfiehlt s ich  m it  e iner reichhaltigen Auswahl 
aller e inschlägigen Artikel.

H aupt- A gen tschuft
d e r  priv. ( 6 0 9 ^ 3 )

Azienda Assicuratrice in Triest.

Angekommene Fremde.
Km 8. Oktober.

Hotel S tad t IV len.
Sonic mit Genialin, Nad- 
mannsdors. — Steinbild)! 
m it Gernalin, Triest — 
Sappl, Assecurranz-Secre. 
tär, und Schuh, Reisender, 
Wien. - Vivat, Privatier, 
Graz. — Obereigner, Forst­
meister, Schneeberg. — Ro­
senberg, Jifm., Kroatien. 
Hirsch, Reisender, Schwein 
surt. — Saloadori Josefine, 
Villach.

I l o i «  I  $ le f f a n t .  ©tiagio 
s. Gematin, Giaiwva. — 
Kohutinsky Aloisia, Säten 
stein. -  Puinik, jira in
bürg. — Pascatto m it Fa 
milie, und Ehione, P r i­
vatier, Venedig. — DJbatt, 
K fm , (Serobo. — Pibroutz, 
Sagor. — Satrann, Ha- 
rituica. -  Jaklitfch, ffiott- 
fchee. — Debeutz, k. f. Post 
Meister, Stein.

i  M p o p » . Vobittg 
m it Gernalin, Nasfenfuß 
— Brauchbar, Graz. — 
Raunicher, 91 gram. — Sa> 
vojeri, Marburg. — M ar- 
jadit, itaplan, Suchen.

B a l e r l i s e l i e r  H o l" .  
Androjna s. Frau, Lust­
thal. — Hubad, Philosoph, 
Graz.

M o h r e « .  Durnig, jtftti , 
Äreuz/ — Zgur, Besitzer, 
Rau«. — jic t r i i ,  Majors­
gattin, Wien. — Etzinger, 
und Faltin , Salzburg. — 
Banvar, Privatier, Graz.

S t e r n w a r t e .  S tr iu lj, 
GerichlSadjunct, Sittich. — 
Pucher, Ärainbura. Ra 
mor, Holzagent, tr ie ft. — 
Baltaufer, Agram.

BrikMchk Itlittljrilumi
über die

heilkräftigen Eigenschaften und Wirkungen
des echten

AschenWilhelm’

und ordiniert 
(619 2)

Eine halbe

L o g e
im Mtitrn Nangr

ist fUr die diesjährige Theater- 
saison sogleich zu vermietbe».

Nähere Auskunft hierüber 
im Zeituugs-Eomptoir.
_̂__________  (6 2 9 -1 )

antiarthritischrn n n tir ljp im m tifd jc n

Z B l i j . t r  e l z i . l g r u . z i . g ' s t l i . e e - 1
Eeehrtester Herr W ilhelm !

Der echte Willielm'sche obgenannte Blutreinigungs-Thee, der schon wenige I 
Monate nach dessen Bekauntwerden solch' einen Anklang gefunden und sogar 
Anempfehlung Vonseite des ärztlichen Publicums fattb, indem man wußte, daß 
aus dem Wilbelm'schen chemischen Laboratorium noch nie etwas Unreelles hervor 
gegangen ist, bestimmten auch mich, unausgesetzt Versuche damit zu machen, deren 
Erfolge mich nicht selten überraschten. Ich halte es daher im Interesse der leiden 
den Menschheit für Pflicht, meine gemachten Erfahrungen Uber die Wirkungen 
dieses in  Rede stehenden Tbees gewissenhaft und zur Darnachachtung ttieder- 
zujchreiben, umsomehr, da dieser B>utreinigungs-Thee, wie auswärtige Blätter 
meldeten, m it bestem Erfolge auch bei den hohen und höchsten Her>schasten des 
Auslandes angewendet wurde. Möge sich dadurch der leidenden Menschheit eine | 
mehr als tausendfach bewahrte Quelle ihrer Genesung ausschließen.

Trefflich bewährte sich dieser Wilhelni'sche Blinreini^ungs-Thee in rheu 
malischen Afsectionen, besonders wenn letztere bei Veränderung des WetterL oder I 
bei raubet Witterung stärker bervortreten. Schon nach dein Gebrauche einiger 
Päckchen erzielte ich überall große Erleichterung. Kräftig kämpft dieser Thee in 
der Gicht an, ein Hebel, welches tiefer feinen Sitz hat und er endlich doch besiegt 
Die beginnende Wirkung dieses Thees gibt sich stets durch ein Prickeln in den | 
betreffenden Theilen zu erkennen. Ebenso bewährte sich dieser Thee in  Unter 
leibsaffectionen der Vielsitzer, indem er das im Unteileibe angehäufte und Stockun­
gen verursachende venöse kohlenstoffhaltige Blutreinigt. Ebenso muß ich seine W ir­
kung bei chronischen Krankheiten der Leber, Vergrößerungen, Auschwelliiugen an­
rühmen. Höchst zweckdienlich findet dieser Bliitreinigungs-Thee als Vorbereitung | 
beim Gebrauche einer Mineralquelle gegen o' genannte Leiden seine Anwendung 
Endlich zeigt er sich als ein wohlthuender Ersatz für alle diejenigen, deren B  nifS- 
oder Vermügeiisverhältnisse es nicht gestatten, Mineralbäder oder Q-iellen gegen | 
angeführte Leiden zn besuchen. Dies zur Ehre des Herrn Franz Wilhelm, Apo­
thekers in Neunkirchen, von D r. J u liu s  Janell,

(6L 3— 1) prokt. Arzt.

B or Verfälschung linb Täuschung wird gewarnt.
Der echte W ilh c lm ’s anliarthritische aiitirheitmatlscfte Blutreinignngs' 

Thee ist nur zu beziehen aus der ersten internationalen W ilh e lm ’« atittavtbri; I 
tischen antirheumatischen Blutreiuigungs Thee-Fabrication in Neunkirchen bei 
Wien oder in  meinen in den Zeitungen angeführten Niederlagen.

( f i i t  Packet, in  S Waben ae the ilt, nach Vorschrift des «rzteS bereitet, 
fammt Gebraiichsainveifung in diversen Sprachen 1 Gulden, separat für Stempel | 
und Packung 10 kr.

Zur Bequemlichkeit des p. t. Publikums ist der echte W ilh e lm *«  a n ti- 
arth ritiec h e  an tirheum atische B lu tre in ig u n g «  T h e e  auch zu Haben in | 
L a i b a c h :  l» e t e r  l iH M M ii ik ( t t i l t i :  llu tiii ib iiv h ’sdie Apotheke,
Carl Rrispcr, Kuusclicr; G v r z :  A.  Franzoni; J t l a g e n f u r t :  C. Clc- 
mentschltseh ; M a r b u r g :  U mindest A lo is ; P r a ß b e r g :  T rlb u « . 
W a r a S d i n : Dr. A. IlnH er, Apotheker; V i l l a c h :  M nlh. Fürst.

Win J g « . n. X im im o » i  6  tzev. B am berg . Berieger O t i o m a r  B am berg . Für die Redaction verantwortlich: F ranz  S p i ta le r .


